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Im SRomrnte be« Betarfe« angeflcflt werben follen.
©old)t« jufammengewürfelte«, oft gänjlich unbrauch*
bare« Beifonal fann ber Berwaltung nie jum SRufjen,
fontern nur jum Scbabeu gereichen, unb ber Slrmee

jum Bertirben.
2Ba« fte bamit anflreben, ift nur, wai man in

aßen angreujenbcn gäntern fchon feit 3ahren er*
reicht hat. «Rur tie froffe Utiwiffenbeit fn Slflem,
teat Slrmeeoerwaltung betrifft, welcbe In unferer
Slrmee leiber SRegel Ift, erflärt e«, warum bfefe

©runtfätje, welche heute unumfiöfjltcbe SSabrbeften

finb, fo heftige Slnfeinbttngen erlctben, ober auch
Bielen un»erftäntlich gehlleben flnb. Sa« »orlfe*
gente SBerfcben fft ganj geeignet, Sfejentgen ju be*

lehren, welche Slufflärung fuchen, unb man wirb
ba«felhe nicht ohne Befrfebfgung burchlefen, wenn
auch einjelne polemlfche B«rtfen für ben febwefje*
rifcben gefer weniger 3ntereffe bieten, al« bie« für
ben franjöftfctrn ohne 3weifel ter goß Ift. H.

9a» eibg. Jtltlttärbepartemrnt an hie Älilitär-
beljörben her ftantcme.

(Born 16. Saruar 1872.)

Set fdjwetjcilfdje Bunbe«ratb b«t in feiner ©lfcung »om 13.
bicß bie Äricg«gcrid)te füt bte »crfdjiebcnen B3affcnpläfce füt ba«

laufenbe 3abt (1872) beftetlt wie folgt:

I. SGcftfd)wefj.
©roßrfcbter :

für bfe ÜBaffenpläfee ©enf, Blere, Baneme unb ©itten:
#err eibg. ©tabSmajor Bippert, $., in Saujanne;

für bfe SHSaffenplätjc ©olombiet unb 2)»etbon:

JJcrt eibg. ©tab«majet Sacettet, B., in Stciunbutg.
Slubiteten füt bie Sffiaffenpläfje:

©enf: Jpett efbg. ©tab«bptm. SRambert, 8. #., in Saufanne.

SPectbon: „ „ „ SRambert, 8. $., in Saufanne.

Biere: „ „ „ ©cret, B-, in Slfgle.

tjelcmbier: „ „ Bur», St., In Saufanne.

©Uten: „ „ bc ©ocatrir fn @t. SfRaurfce.

Bagcrne: » ©lere, ©., tn greiburg.

II. SDtittelfdjwel}.
®roßrid)ter:

für bie SBoffenpIäfce: Bafel, Sieftal unb Btugg:
#ett dbg. Obetftlieutenant Blfdjoff, ©ottl., In Bafel;

füt bie Sffiaffenpläfcc ©oletljum, Slatau unb 3efingen:

ajctr eibg. Dbetftlieutenant Slmfet, 3afob, in ©elolljutn;
für bie SBaffenpläfce Bern unb $bun:

Jjcrr efcg. ©tab«majot SKefet, gr., fn Bern;
für bie SBaffenpläfje Sujern, 3ug, Sllterf, ©tan} unb ©amen:

Jperr clbg. ©tab«majot 3fngg, 3ef., in Sujern.
Slubttoren für bfe BSaffcnplä^e:

Bafel: $ert clbg. ©tab«bptm. ©tetjtin, ©. SRub., in Bafel.

Sicftal: „ „ Sßlclanb, ©atl, In Bafel.

Brugg: „ „ Äünblg, Slug., in Bafel,

©oiettjurn: „ „ Slm. djet, gt, in Bctn.

Slarau: » « Blattnet, Otto, in Slarau.

Sofingen: „ „ „ B3eber,3 Äonr.,fn Senjburg.

Bern: „ ÜBflbbolj, 31., fn Bern.

Sbun: „ „ Äöntg, Ä. ©uft., fn Bern.

Sujetn: „ Büblct, 3of-, in Sujern.

3ug: „ ©tt)werjmann in 3ug.

©tanj, ©amen unb Sittorf: Jpett eibg. ©tab«b.ptm. SBirj, %\.
In ©amen.

III. Oftfdjweij.
©reßridjtct:

füt blc äBaffenptäfce 3ütld), SMntertbnr unb grauenfetb:

$ett efbg. ©tabimafor Stäf, $etnrfdj, in äBInterifjur;

für ben Sfflaffenplafc Bcflinjona:
£crr eibg, Cbcrftlleutcnant Sllbtljjl, granj, in Eugano;

füt blc SBaffcnpläfce ©t. ©aden, £erffau, Sffladenftabt unb Sujfcn»
ftefg:

$err eibg. Dbcrftlicutenant Sffiaffall, grlcb., In ©bur.
Slubltercn für bie ffßaffcnpläfce:

SBinicrtbur: §err eibg. ©tab«ljptm. Btunnet, Sllfr., in Sffiinterttj.

3ürld) : SRabm, ©., in ©djaffbaufen.

grauenfelb: „ „ Jpafftcr,Äonr.,(n2Belnfelbcn.
Bcdinjona: „ „ „ ©enft,@m.,(nSamoncC$:cfftn).
©t. ©aden: „ „ 3ünbt, 81., fn @t. ©aden.
£»1«™: SRufdj, 3. B., fn Slppenjed.
Sujfcnftefg: „ „ „ £(lt», ßrj., (n ©tjur.
©adenftabt: „ „ Samenifa), 31.. in ©bur.

©ämmtlldje Ferren ©reßridjter unb Slubltercn baben ftd) untet
einanber ju erfcfjen unb in Bcrbfnbcrungtffäden birefte aufju»
bieten.

©fe SSabl ber SRfdjter unb ©rfafcmänner fft nad) SKftgabe
be« Slrt. 227 bc« ©trafgefcfcbudjeS für bie eibg. Sruppen, bem

eibg. URflltärbcpartement übertragen.
3n weiterer Sltiefübvung bfefe« BefdjlufTe« erläßt ba« unter»

jcldjuetc »Departement frlgcnbe ffieifungen:
a. an bie Äommanbantcn eibg. SMilftärfdjulen.

»Die ©rfabrung Ijat gejelgt, baß bef ben meiften Unterfudjungen
milltärtfdicr Betgeben, befonbet« Im Slnfange, bfe befteljenben ge«

fefetfdjen Borfdjrfften nidjt gefjötlg becbadjtet unb babtird) fjäuffg

Berjögetungen unb anbere Uebclftänbe beworgerufen werben,
beren Bermeibung-im 3ntereffe bet mltitärtfdjen 3uftfj»etwaltung
febt ju wünfdjcn, ja bringenb fft. 2Blr feben un« babet »etan»

laßt, bie ©djulfommanbantcn namentlid) auf Strt. 306 be« SIRl»

lltätftrafgefetjbudje« aufmctlfam ju madjen, folgenbetmaßen lau»

tenb: „©le Borunterfudjung foU angeboben werben, fobalb bie

SBabrfdjcinlldjfelt botlfegt, baß efn Betbredjen ober Bergeljen

begangen worben fei*.
3m SBHbcrfpntd) Ijlemit ift e« nidjt feiten gefdjefyen, baß wenn

bfe Slnjcige eine« Bergerjen« ober Berbrcdjen« einlangte, »crerft
barübet an ba« SWilltärbepartement ober bem Sit. Bunbc«tatbe

Scrldjt erftattet unb HBeffung barüber »erlangt wutbe, ob eine

Borunterfudjung cfnjuleiten fei ober nidjt. SDfefe« Bctfafjten
(ft ebenfo ungeeignet unb unptaftlfdj al« bem ©efe^e wfberftref»

tenb, benn c« tjat Berjögetungen jut golge, bie leidjt ben St«

folg fompromfttiren tonnen unb befonber« bann ju bef lagen ftnb,
wenn ber BorfaH fn ba« ©nbe einer ©djuljcit ober eine« Stuppcn»

jufammenjuge« fällt, ba c« fn biefem gade Jeidjt gefdjfebt unb

witftid) fdjon gefdjeben fft, baß bann bie Unterfudjung etft wltf^
lidj beginnt, wenn ba« Äorp«, weldjem bet Stngcflagte angeljött,

fdjon enttaflen ebet feinet ©ntlajfung ganj natje ift.
Um bfeß ju »ermefben, wollen ©ie bemnadj, fobalb 3b^ncn

ein ©traffad »erjeigt wirb, unter Umftänben, weldje ba« Bot»

Ijanbcnfein eine« Bergeben« ober Berbrcdjen« al« wafjtfdjefn»
IIa) etfdjelnen laffen, unb 3bre Äompetenj nad) Slrt. 166 unb

167 bie ©adje nidjt »en 3bnen au« ju ettebigen erlaubt, bem

Slrt. 306 be« ©trafgefefcbudje« geige geben, inbem ©ie ebne
»orberige Slnjcige ober ©inftage fofott einen

geeigneten Cfpjlct beaufttagen, bie Borunterfudjung cinjufeften.

Bon biefer Berfügung ift febann bem Slubitor (3uftij»©tab«»

Dffijlcr) Slnjelge ju madjen, bamit bctfclbe bet Hntetfudjung,

wie Sltt. 307 c« ibm jut Bflidjt madjt, befroofjncn fönne; unb

erft wenn biefe Slnorbnungen getroffen ftnb, ift an bfe obere 5DH»

l(tärbeb.crbe, ba« ÜRflitärtepartcment Bcridjt ju erftatten, bamit

baffclbe tn bie Sage gefefet fei, »en bet Ibm nad) Slrt. 215 ju»

ftebenben Bcfugniß, bie Untetfudjung nadjbem pe eingeleitet

worben, ju bentmen, ©ebraudj madjen fönne. 3a, e« wirb fogar

in ben meiften gätlen jwedmäßlg unb leidjt tbunlldj fein, bie

obere Bc^öibe erft mft ber gefdjloffenen Borunterfudjung befannt

ju madjen, ba nur fte mit ©adjfenntniß barüber entfdjeiben lajfen

fann, ob bei Slngetegenbeft golge ju geben fei obet nidjt.

©utd) genaue Beobachtung bfefer Botfdjtfften werben ©te

wefentlld) jut SRcgelmäßlgfelt unb Bcfdjtcunlgung bet ©ttafuntet.

fudjungen beitragen, unb ©ie wollen barübet wadjen, baß wie
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im Momente deS Bedarfes angestellt werden sollen.
Solches zusammengewürfeltes, oft gänzlich unbrauchbares

Pei sonai kann der Verwaltung nie zum Nutzen,
sondern nur zum Schade» gereichen, und der Armee

zum Verderben.
WaS sie damit anstrcben, ist »ur, was man in

allen angrenzenden Ländern schon seit Jahren
erreicht hat. Nnr die krasse Unwissenheit in Allem,
waS Armeeverwaltung betrifft, welche tn unserer
Armee leider Regel ist, erklärt es, warum diese

Grundsätze, welche heute unumstößliche Wahrheiten
sind, so heftige Anfeindungen erleiden, oder auch
Vielen unverständlich geblieben stnd. Das vorliegende

Werkchen ist ganz geeignet, Diejenigen zu
belehren, welche Aufklärung suchen, und man wird
dasselbe nicht ohne Befriedigung durchlesen, wenn
auch einzelne polemische Partien für den schweizerischen

Leser weniger Interesse bieten, als dies für
den französischen ohne Zweifel der Fall tst. H.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom l6. Januar 1872.)

Der schweizerische Bundcsraih hat tn seiner Sitzung »am 13.
dieß die Kriegsgerichte für die verschiedenen Waffenplätze für das

laufende Jahr (1872) bestellt wie folgt:

I. Westschweiz.
Großrtchicr:

für die Waffenplätze Genf, Biöre, Payerne und Sitten:
Herr eidg. Stabsmajor Bippert, H., in Lrusmne;

für die Waffenplätze Colombier und Dverdon:

Hcrr eidg. Stabsmajvr Jacottet, P,, in Neuenbürg.
Auditorcn für die Waffenplätze:

Gens: Herr eidg. Stabshptm. Rambcrt, L. H., in Lausanne,

Ivcrdvn: » Rambert, L. H., in Lausanne.

Bière: „ „ Doret, P., in Aigle.
Colombier: « Bury, Sl., in Lausanne.

Sitten: „ „ de Cecotrir in St. Mauricc.

Payerne: » » » Clerc, C., tn Freiburg,

ll. Mittelschweiz.
Großrichtcr:

sür die Waffenplätze: Basel, Liestal und Brugg:
Hcrr eiog. Oberstlieutenant Bischoff, Gotti., in Basel;

für die Waffenplätzc Solothurn. Aarau und Zvfingen:
Hcrr eidg. Oberstlieutenant Amiet, Jakob, in Solothurn;

für die Waffenplätze Bern und Thun:
Herr eleg. Stabsmajor Mcscr, Fr,, in Bcrn;

für die Waffenplätze Luzern, Zug, Altorf, Stanz und Sarven:
Herr eidg. Stabsmajor Zingg, Jos., in Luzern.

Auditoren für die Waffenplätzc:

Bascl: Herr eidg. Stabshptm. Stehlin, C. Rud., in Bascl.

Licstal: „ Wicland, Carl, in Basel.

Brugg: » « Kündig, Aug., in Basel.

Solothurn: » Lim, cher, Fr, in Bern.

Aarau: « Blattner, Otto, in Aarau.

Zosingen: « » » Weber, I Konr., in Lenzburg

Bern: „ » Wildbolz, A., in Bcrn.

Thun: » » König. K. Gust., in Bern,

Luzern: Bühlcr, Jos., in Luzern.

Zug: „ „ Schwerzmann in Zug.

Stanz, Sarncn und Altorf: Herr eidg. Stabshptm. Wirz, Th,

tn Sarncn.

III. Oftschmeiz.
Großrichtcr:

für die Waffenplätze Zürich, Winterthur und Frauenfeld:

Herr eidg. Stabsmajvr Näf, Heinrich, tn Winierthurz

für dcn Waffenplatz Bellinzona:
Hcrr cidg. Obcrstlicutcnant Albrizzi, Franz, in Lugano;

für die Waffenplätze St, Gallcn, Herisau, Wallenstadt und Luzten,
steig:

Hcrr cidg. Obcrstlicntenant Wassali, Fried,, In Chur.
Auditorcn für die Waffenplätze:

Wintcrthur: Herr eidg. SiabShptm. Brunner, Alfr., in Wintcrth.
Zürich: » „ „ Rahm, G., in Schaffhanfcn.
Fraucnfcld: « « Hafftcr,Konr.,inWcinfelden.
Bellinzona: „ Censi.Em„inLamone(Tess!n).
St. Gallen: „ Zündt, A,, in St. Gallen.
HcriSau: « Rusch, I. B.. tn Appenzell.
Luzienstcig: Hiity, Ch., in Chur.
Wallcnstadt: Camcnisch, N.. in Chur.

Sämmtliche Herren Großrichter und Auditoren haben stch unter
einander zu ersctzc» und in Vcrhindcrungefällen direkte
aufzubieten.

Dic Wahl der Richter und Ersahmänner ist nach Mitgabe
de« Art, 227 de« StrafgefctzbucheS für die eidg. Truppen, dem

cidg. Militärdcpartcmcnt übertragen.

Jn wcitcrcr Ausführung dicse« Beschlusse« erläßt da« unter«

zcichnctc Departement folgende Weisungen:
». an die Kommandanten eidg. Militärschulcn.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei dcn meisten Untersuchungen

militärischer Vcrgchen, besonder« im Anfange, die bestehenden ge-

schlichen Vorschriften nicht gehörig beobachtet und dadurch häusig

Verzögerungen und andere Uebelstände hervorgerufen werdcn,
deren Vermeidung im Interesse ter militärischen Justizverwaltung
sehr zu wünschen, ja dringend ist. Wir schen un« daher veranlaßt,

die Schulkommandantcn namentlich auf Art. 306 de« Mt-
lltärstrafgcsetzbuche« aufmerksam zu machen, folgendermaßen lau,
tend: „Die Voruntersuchung soll angchobcn werden, sobal» die

Wahrscheinlichkeit vorliegt, daß ein Verbrechen «der Vergehen

begangen worden sei".

Im Widerspruch hiemit ist e« nicht selten geschehen, daß wenn
die Anzeige eine« Vcrgchen« oder Verbrechen« einlangte, vorerst

darüber an da« Militärdepartement vder dem Tit. Bundesrathe

Bericht erstattet und Weisung darüber »erlangt wurde, ob etne

Voruntersuchung einzuleiten sei «der nicht. Diese« Verfahren
ist ebenso ungeeignet und unpraktisch al« dem Gesetze widerstreitend,

dcnn e« hat Verzögerungen zur Folge, die lcicht den

Erfolg kompromittiren können und besonder« dann zu beklagen sind,

wcnn dcr Vorfall in da« Ende einer Schulzeit oder eine« Truppen-
zusammenznge« fällt, da e« in diesem Falle leicht geschieht und

wirklich schon geschehen ist, daß dann die Untersuchung erst wirk'
lich beginnt, wenn da« Korp«, welchem der Angeklagte angehört,

schon entlassen oder seiner Entlassung ganz nahe ist.

Um dieß zu vermeiden, wellen Sie demnach, sobald Ihnen
ein Straffall »crzcigt wird, untcr Umständcn, welchc da«

Vorhandensein eine« Vergehen« oder Verbrcchcn« als wahrscheinlich
erscheinen lasscn, und Ihre Kompetenz nach Art. 166 und

167 die Sache nicht »on Ihnen aus zu erledigen erlaubt, dcm

Art. 306 des Strafgesetzbuches Folge geben, indem Sie ohnc
vorherige Anzeige oder Einfrage sofort einen

geeigneten Ofsizicr beauftragen, die Voruntersuchung einzuleiten.

Von dieser Verfügung ist sodann dem Auditor (Justiz-Stabs-

Offiztcr) Anzeige zu machen, damit derselbe der Untersuchung,

wie Art. 307 e« ihm zur Pflicht macht, beiwohnen könne; und

crst wenn diese Anordnungen getroffen sind, ist an die obere

Militärbehörde, da« Militärdepartement Bericht zu erstatten, damit

dasselbe in die Lage gcsetzt sei, »on der ihm nach Art. 215

zustehenden Bcfugniß, die Untersuchung, nachdem sie eingeleitet

wordcn, zu hemmcn, Gebrauch machen könne. Ja, e« wird sog«

in dcn meisten Fällen zweckmäßig und leicht thunlich sein, die

obere Behöide erst mit der geschlossenen Voruntersuchung bekannt

zu machen, da nur sie mit Sachkcnntniß darüber entscheiden lassen

kann, ob der Angelegenheit Folge zu geben sei oder nichi.

Durch genaue Beobachtung dieser Vorschriften werden Sie

wesentlich zur Regelmäßigkeit und Beschleunigung der Strafini»,
suchungen beitragen, und Sie wollen darüber wachen, daß wie
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c$le felbft, fe aud) ade anbern SKIlftätbeamten, benen e« ob»

liegt, gegenwärtiger SBelfung nadjlebclt.

b. an blc ©toßridjter unb Slutiteren.
©ie Ferren fflreßrldjtcr unb Slubitoren werben etfudjt, »on

obigem BefdjlufTe unb fpcjlcd »cn fljtct Sffiatjl Bermcrfung ju
neljmcn unb «« werben biefelben, fefern fte ju funfiioniren
fjnbcn, eingclaben, nad; SWöglidjfclt auf efn tafdje« 3uftl}»erfatjren

Ijlnjuwfrfen. ©le Slubitoren im Befonbem werben erfudjt, fta)

auf bfe betreffenben SBaffcnplätje ju begeben, fobalb 3(jnen »on

bet Stntjebung einet Botunterfudjung Äenntniß gegeben wirb.
©le Jörnen ©roßrid)ter unb Slubitoren haben ben ffimpfang

be« fflegcnwärtlgcn ju befdjefnfgcn.

(Born 30. Sanuar 1872.)
53fr beebren un«, ben SDtlUtärbefcörben bet Äantone bie 2Rlt<

tbeilung ju madjen, baß blc Btüfung bet Untetofftjlete bet Sit»,

.tfdetie, weldje ftd) nadj SRitgabe be« SReglement« »om 20. SRärj
1865 um ba« Dfftjlet«bte»ct bewerben, ÜRontag ben 25. SKärj
SRorgen« 8 Übt In bet ©aictne in S b u n ftattfinbet unb niebt
fn Slatau, wie fn bem Ijlerfeftfgen Ärefäfdjrefben SRr. 43/1 »om
25. bie« Irrigerweife bemerft ift.

(Born 31. 3anuar 1872.)
©a« unterjeidjnete ©epartement erfudjt biemtt bfejenlgcn üRili»

tärbebötben bet Äantone, bie bie« nidjt beteli« getban &aben, ibm
bie gebtudten SRedjenfdjafwberfdjte tfjrer SRcgierungen in fe einem

©remptat jujufteden.
©le Betfdjte übet ba« 3abr 1871 $aben füt ba« SWflität»

bepattement ein ganj befonbetc« Sntctejfe, inbem e« barin näbere

©arftedungen über bie Bebanblung ber 3ntemfrung«angelegenbeit
unb fpejied ftatfftffdje SRotijen über bie Beforgung be« ©anltät«»
btenfte« unb übet ben ©efunbbefWlanb bei ben 3ntern(rten ju
finben befft.

(Born 6. gebruat 1872.)
SRad) bem »cm BunbcSratfje unterm 8. Slprll 1871 geneb«

mlgten II. Stadjtrag jur Drbonnanj über ba« Sralnpfetbgefdjfrr
flnb bie Srafnfolbaten flatt wie b(«ber mit bem SDtantelfad, mit
bem Sernifter au«jurüften unb ftnb in golge beffen für bfe Bc»
fcftlgung ber Sornlftet efnfge SUneerungcn an ben Srainrcit»
fälteln anjubrlngen.

SHJfr ertauben un« bc«balb bie SRflitärbebörben bet Äantone
nod) fpejied auf biefe Dtbonnanj aufmeiffam ju madjen, mit
bem Beifügen, baß bfefclbe bef bem Dberfrieg«fommfffarlat be»

}ogcn werben fann. SPcobeUe liefert auf Betlangen blc Beiwal»
tung be« SDtatcttedcn.

(Bern 7. gebruat 1872.)
3ß(t beebten un« 3bnen in bet Slnlage eine Slnjabl ©rem»

plare „@n twurf }ur Dtganlfatfen be« clbg.
SRI litätfanität« wefen«" }u übermitteln mit bem

©tfudjen, ben ©orp«ärjten 3bte« Äanton« je ein ©remplar ber»

fetben jufteden ju woden.

Sin bie SDfftjfere be« efbg. ®efunbbcft«ftabe« fft ber ©ntwutf
birecte »erfanbt worben.

2i U 0 l tt tt ö.

©roßbritann i en. (©a« neue 3»onftre»®efdjüfc ,,B3oolw(dj»

3nfant.") ©a« Seitalter bei ©toilifation — fo fdjtcfbt man

berSldg. Seitg. — bat für ba« 3atjt 1871 nodj einen Srlumpb

ju »ct}eidjncn. ©ngtanb fjat bie gtößte Äanone, bte c« femal«

probuclttc, in biefen Sagen »edenbet. SDtit SRedjt lann man

fiagcn: ob nidjt batb ber ©tfinbung«geift, ber fta) abmüht, ®e»

fa)wje ju conftrufren, mit benen bfe gewattigften ©ffenmaffen

gcfdjleubert werben, an ber ©renje be« SKöglldjen angefommen

fei. Slud) Im 16. unb 17. 3af)tf)unbett madjte man ©efdjüfc»

robre »en ungewöbnlfdjet Sänge unb gewaltigem Äallbet; nod)

bewa^ten blc 3eugbäu(et feldje SIRonftra, bie frellla) »ielfad) }u
wabren Äunftwerfcn butd) ben SRobcdcut unb Slfcleur umgcftaltet
würben, wie bfe bcrrlldjen SRofjre »or bem Slugäburger<3eugbaufe
beweffen. Bon biefem Suru« ift man nun längft jiirüdgefomnten ;
audj »on bem Beftrcben, möglid)ft grobe fflcfdjüfce anjuwenben,
fam man fn ber golge immer meljr jurüd, bl« in ber neueften
3eft ber ©rfinbung«gelft fta) wfebet In btefet SRIdjtung anfttengt.
Bcfannt fft ba« Ärupp'fdje SRfefengefdjüJ, ba« auf ber Barffcr
Slu«ftedung ba« ©tftaunen bet granjofen erregte, fowfe bfe „Ba»
lerle", weldje wellanb it)re Stimme »om SRont Balerlen fjerab
ertönen Heß unb Jefct, wenn wft nidjt itten, ben ©djloßplafc in
Bettln jiett. ©ie neue ©djöpfung be« ©ngllfdjen ©tüdgfeßet«
fübrt ben [Ramen äBoolwfcb»3nfant". grübet b«t man — unb
in ©eütfdjtanb beliebt biefe Uebung nod) iefct — bie ©efdjüfce
nadj bem ©cwidjt bei Äuget ob« »iclmebt nad) bem ®ewla)t,
weldje« eine Äugel »on ©tein bätte, wenn eine fclcbc ned) ge»

btaudjt würbe, bc}eld)net, fo betam man 6», 8», 18» ober 36»

Bfünber. SReuerbing« bejeidjnet man aber bie ©efdjüfcc in ©ng.
lanb nadj bem ©ewldjt bc« SRcbr«, unb bat fo 9», 12» ober 25»
Sonncn»Äanonc. SDtultlpIljirt man nun ba« Sonnen»®ewfdjt
mit 20, fo erhält man ungefäfjr ba« ®ewldjt bc« ©cfdjoße« In
Bfunben. ©le 9-Sonnen»Äanone fft alfo efn 180»Bfünter, bfe

12»Sonneit»Äanone ein 240»Bfünber; tn 3Bitfl(djfelt ift jebcdj
ba« 12»Sonnen»©cfd)üfc ein 250»Bfünbet. ©a« Äinb »cn S3cct»

wid) (ft nun eine 35 »Sennen Äancne unb würbe nadj bet fvü»

beten Bejeidjnung ein 700 Bfünbct fefn. Sluf bet Eonbonct

Slu«ftcdung »on 1851 etfdjbn efn 68»Bfünbct al« bie bödjfte

Sclftung bet mcberaen Slttldetlc, Ibt ©cwidjt bettug nodj

nidjt 5 Sonnen, ©et ©rftnbung biefe« SBtonftre»©efdjüfce« folgte
blc ©rfinbung ber effengepanjetten ©djfffe, man fudjte ba« Sdjfff
gegen ba« fdjwcrfte ©cfdjoß ju fidjern. ©ie Slrtiderie legte fta)

nun barauf, blc ©urdjfdjlagfraft bc« ©cfdjoffe« ju »cr»odfomm»

nen. ©er erfte ©ifenpanjer ffinglanb«, ber „Sfflarriot", tjatte ben

alten 68»Bfünber an Botb, ber auf 200 ©arb« ©ntfernung an
einem gleid) gepan}erten ©djlff nidjt einmal einen ©inbtud ge»

madjt (jätte. Balb aber warb ber „Befloropljon" mit efnem 12»

Sonnen»®cfdjüh ober 250»Bfünber au«gerüftet, ber „Jjerfule«"
ettjicit 18 Sonnen»®efa)üJc cbet 400»Bl'ünber, unb ber „URonardj"

gat 600»Bfünbet ob« 25 Sonnen, ©ic neuefte Scfftung übet»

trifft bfefe Ungebeuei nodj um 100 Bfunb. ©ie „©eoaftatfon"
etbielt gteldjfad« 600»Bfünber, e« waren aber eigcntlta) 30=Son»

nen ©efdjüfce, fn golge beffen tonnten fte efne Sabung »cn 100
Bfunb Bul»er ftatt »on 70 ertragen, unb bie ©d)nedigftit unb

©ewalt be« ©djufte« warb entfpredjcnb er^öfyt. ©a« neue 35»

Sonnen»@efdjüj> ift für einen ber Sbürme ber ,©c»aftatlon" be»

ftimmt. ©ie Beteutung btefe« SKonftrum« liegt batln, baß bie

©rfafjiung gelehrt bat, baß blc 3ctftötung«ftaft eine« 68-Bfunb»

©<fd)ejfe« bie »on fünf 32»Bfünbem übertrifft, unb baß efn efn»

jfget 150-Bfünbct mefyt ©djaben antfdjten fann al« jefjn 68»

Bfünbct. gtüljet fdjleubctte eine ganje Bttitfeite einer 42-Äa*

nonengregatte gegen 450 Sßfunb SRetad, bie amcrifanlfdje

gregatte „Brcftbent" fdjlcuberte 850 Bf"«b. ©et „2Boolwfa>

3nfant" aUcin wirft mit einem einjlgen Sd)uß 700 Bfunb tn

einer einjlgen SDtaffe. ©ie „©eoaftatfon* fed jwet foldje 35»

Sonnen»©efd)üfce in feben tfjrer jwet Sbürme erfjalten, fte wirb
bamit eine 3crflörung«ftaft beftfcen wie bie Breitfetten einer ganjen

gtotte. ©« »etftefjt (idj »on felbft, baß gegen efn foldje« SRIefen»

gefdjüfc fein ©ifenpanjet metjt fdjüfct, bod) liegt ein @djm) In

bet gtoßen ©djwlettgteit, einen ©tfenpanjei neuer ©onftruetion

ju treffen, ba et nut wentg Dbetflädje übet Sfflaffer jeigt. Slbet

aud) auf anbete SBeife fft bafüt gefotgt, baß bie Bäume ber

SSrtiltetiften nidjt in ben ajlmmet waa)fcn — ein neuer getnb

(ft ben Banjerfdjtffen fn ben Sotpebo« entftanben. SBa« fjtlft e«,

baß efn ©djiff alle feine Sodegen In ben ©runb fdjteßen fann,

wenn man e« »otbet »on unten unfdjäblfd) ju madjen im ©tanbe

ift Subem fjat bet Slngtlff be« Slbmlral« garragut auf SKoblle

gejelgt, baß bie 3elt bet #cl}fa)iffe, wenn pe g»te ÜRafdjlnen

baben, noa) lange nidjt »orüber Ift. gür jefet frellia) beftebt bie

Slufgabe einet ©eemadjt nod) batln, bie ftättften ©djiffe unb bfe
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Kie sclbst, so auch alle andern Militärbeamten, denen e«

obliegt, gegenwärtiger Weisung nachleben,

b. an die Großrtchter und Auditorcn.
Die Herren Großrichtcr und Auditoren werdcn ersucht, »on

obigem Beschlusse und speziell »vn ihrer Wahl Vormerkung zu

nchmcn und e« werden dicsclbcn, soscrn ste zu fuickiionircn

habcn, eingeladen, nach Möglichkeit aus cin raschc« Justlz»erfahrcn

hinzuwirken. Die Auditoren im Besondern werden ersucht, fich

,uf die betreffenden Waffenplätze zu begeben, sobald Jhncn »on

der AnHebung einer Boruntersuchung Kenntniß gegeben wird.
Die Herren Großrichter und Auditoren baben den Empfang

deS Gegenwärtigen zu bescheinigen.

(Vom 30. Januar 1872.)
Wir beehren un«, den Militärbehörden der Kantone die

Mittheilung zu machen, daß die Prüfung der Unteroffiziere der Ar-.

Merie, welche sich nach Mitgabe de« Reglements vom 20. März
186b um da« Offlzierêbrevet bewerben, Moniag dcn 25, März
Mvrgen« 8 Uhr in der Ca,cr»e in Thun stattfindct und nicht
tn Aarau, wie in dem hicrseitigen Kreisfchreiben Nr. «/l vom
2S. dies irrigerweise bemerkt ist.

(Vom 31. Januar 1372.)
Da« unterzeichnete Departement ersucht hiemit diejenigen

Militärbehörden der Kantone, die die« nicht bereits gethan haben, ihm
die gedruckten Rechenschaftsberichte ihrer Regierungen in je eincm

Eremplar zuzustellen.

Die Berichte übcr daS Jahr 1871 haben für das
Militärdepartement ein ganz besondere« Interesse, indcm e« darin nähere
Darstellungen über die Behandlung der JnternirungSangelegenhelt
und speziell statistische Notizen übcr die Bcsorgung dcê Sanität«
djtnstcS und übcr den Gesundheit« ^land bei den Internirten zu
finden hofft.

(Vom 6. Februar 1872.)
Nach dem vvm Bundesrathe unterm 3. April 1871 geneh

migten II. Nachtrag zur Ordonnanz über das Trainpferdgeschirr
sind die Trainsoldaten statt wie bisher mit dem Mantelsack, mit
dem Tornister auszurüsten und sind in Folge dessen für die

Befestigung der Tornister einige Aenverungcn an dc» Trainreitsätteln

anzubringen.

Wir erlauben un« deshalb die Militärbehörden der Kantone
nvch speziell auf diese Ordonnanz aufmerksam zu machcn, mit
dem Beifügen, daß dieselbe bet dem Oberkriegskommissariat be

zogen werden kann. Modelle liefert auf Verlangen die Vermal
tung de« Materiellen.

(Vom 7, Februar 1872.)
Wir beehren un« Ihnen in der Anlage eine Anzahl Erem

xlare »Entwurf zur Organisation de« eidg
Militärs, nitätewesen«" zu übermitteln, mit dem

Ersuchen, den CvrpsZrzten Ihre« Kanton« je ein Eremplar
derselben zustellen zu wollen.

An die Offiziere de« eidg. Gesundheitsstabes ist der Entwurf
directe versandt wvrden.

Ausland.

Großbritann i en. (Das neue Monstre-Geschütz „Woolwich-

Jnfant.") Das Zeitalter der Civilisation — so schreibt man

der Allg. Zeitz. — hat für da« Jahr 1871 noch einen Triumph

zu verzeichnen. England hat die größte Kanone, dte e« jemal«

pnductrte, in diesen Tagen vollendet. Mit Recht kann man

fragen: ob nicht bald dcr Erfindungsgeist, der sich abmüht,

Geschütze zu construire,,, mit denen die gewaltigsten Eisenmassen

geschleudert wcrden, an der Grenze des Mögliche» angekommen

sei. Auch im 16. und 17. Jahrhundert machte man Geschütz¬

rohre vvn ungewöhnlicher Länge und gewaltigem Kaliber; noch

bewahren die Zeughäuser solche Monstra, die freilich vieifach zu
wahren Kunstwerken durch den Modelleur und Ciseleur umgestaltet
wurden, wie die herrlichen Rohre vor dcm AugSburger-Zeuzhaus«
bcwciscn. Von diesem LuruS ist man nun längst zurückgekommen z

auch »vn tcm Bestreben, möglichst grvbe Gcschütze anzuwcnden,
kam man in der Folge immer mehr zurück, bis tn der neuesten

Zeit der ErsindungSgeist stch wieder tn dieser Richtung anstrengt.
Bekannt ist da« Krupp'schc Riesengeschütz, da« auf der Pariser
Ausstellung da« Erstaunen der Franzosen erregte, sowie die
«Valerie", welche weiland ihre Stimme vvm Mont Valerien herab
ertönen ließ und jetzt, wenn wtr nicht irren, den Schloßplatz in
Berlin ziert. Die neue Schöpfung de« Englischen Stückgießer«
ührt dcn Namen Woolwich-Jnfant". Früher hat man — und

tn Deutschland besteht diese Uebung noch jetzt — die Geschütze

nach dem Gewicht der Kugel oder vielmehr nach dem Gewicht,
welche« eine Kugel »vn Stein hätte, wenn eine solche nvch

gebraucht würde, bezeichnet, so bekam man 6-, 8-, 18- oder 36-
Pfünder. Neuerdings bezeichnet man aber die Gcschützc tn England

nach dcm Gcwicht dc« Rohr«, und hat so 9-, 12- oder 25«
Tonnen-Kanone. Multiplizirt man nun da« Tonnen-Gewicht
mit 20, sv erhält man ungefähr da« Gewicht de« Geschoßes in
Pfunden. Die 9 Tonnen^Kanone ist also ein 180-Pfüuoer, die

12-T°nnen-Kanone ein 240-Pfünder; in Wirklichkeit ist jedoch

da« 12-Tonnen-Geschütz ein 250-Pfünde,. Da« Kind »on Woolwich

ist nun cine 35-Tonnen Kanone und würde nach der

früheren Bezeichnung cin 700 Pfündcr sein. Auf dcr Londoncr

Ausstellung von 1851 crschkn cin 68-Pfündcr als die höchste

Leistung der mvdernen Artillerie, ihr Gewicht bctrug nvch

nicht 5 Tonnen. Der Erfindung dieses Monstre-GcschützeS folgte
die Erfindung der eisengepanzcrten Schiffc, man suchte das Schiff
gegen das schwerste Gcschoß zu sichern. Die Artillerie legte sich

nun darauf, die Durchschlagkraft des Geschosses zu vervollkommnen.

Der erste Eisenxanzer Englands, der „Warrior", hatte den

alten 68-Pfündcr an Bord, der auf 200 Yards Entfernung an
einem gleich gepanzerten Schiff nicht einmal einen Eindruck

gemacht hätte. Bald aber ward der „Bcllorophon" mit einem 12-

Tonnen-Gcschütz oder 250-Pfünder ausgeröstet, der „Herkules"
erhielt 18 Tonnen-Geschütze oder 400 Pfünder, und der „Monarch"
gar 600-Pfündcr oder 25 Tonnen. Die neueste Leistung übertrifft

diese Ungeheuer noch um löO Pfund. Die .Devastation"
erhielt gleichfalls 600-Pfünder, es waren aber eigentlich 30-Ton-
nen Gcschütze, in Folge dessen konnten sie eine Ladung von 100
Pfund Pulver statt von 70 ertragen, und die Schnelligkeit und

Gewalt des Schusses ward entsprechend erhöht. Das neue 35-

Tonncn-Gcschütz tst für cincn dcr Thürme der .Devastation"
bestimmt. Die Bedeutung diesc« Monstrum« liegt darin, daß die

Erfahtung gelehrt hat, daß die Zerstörungskraft eines 63>Pfund->

Geschosses die von fünf 32-Pfönder» überirifft, und daß ein

einziger 150>Pfünder mchr Schaden anrichten kann als zehn 68-

Pfündcr. Frühcr schleuderte einc ganze Breitseite einer 42-Ka-

nonen Fregatte gegen 450 Pfund Metall, die amerikanische

gregarie „President" schleuderte 850 Pfund. Der „Woolmtch-

Jnfant" allein wirft mit einem einzigen Schuß 700 Pfund in
einer einzigen Masse. Die «Dévastation" soll zwei solche 35-

Tonnen-Geschütze in jeden ihrer zwei Thürme erhalten, ste wird

damit eine Zerstörungskraft besitzen wie die Breitseiten einer ganzen

Flotte. E« «ersteht sich »vn selbst, daß gegen ein solche« Riesen-

gefchütz kein Eisenpanzer mehr schützt, doch liegt ein Schutz in
der großen Schwierigkeit, einen Eisenpanzer neuer Construction

zu treffen, da er nur wenig Oberfläche über Wasser zcigt. Aber

auch auf andere Weise ift dafür gesorgt, daß die Bäume dcr

Artilleristen nicht in den Himmel wachsen — ein neuer Feind

tst den Panzerschiffen in den Torpedo« entstanden. Wa« hilft e«,

daß ein Schiff alle seine College« In den Grund schießen kann,

wenn man e« vorher vvn unten unschädlich zu machen im Stande

ist? Zudem hat der Angriff de« Admiral« Farragut auf Mvbile

gezeigt, daß die Zeit der Holzschiffe, wenn sie gute Maschinen

haben, noch lange »icht vorüber ist. Für jetzt freilich besteht die

Aufgabe einer Seemacht noch darin, die stärksten Schiffe und die
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